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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Flu-
idzähler mit einem Messrohrgehäuse, einer im Mess-
rohrgehäuse befindlichen Messstrecke, einer Ultra-
schallwandleranordnung aus mindestens einem Ul-
traschallwandler zum Erzeugen eines Ultraschallsig-
nals und/oder zur Umwandlung eines die Messstre-
cke durchlaufenden Ultraschallsignals in ein elektri-
sches Signal und eine Umlenkeinrichtung zur Umlen-
kung des Ultraschallsignals in Längsrichtung des 
Messrohrs nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] DE 198 08 701 A1 zeigt eine Durchfluss-
messvorrichtung, bei der die Flächennormale des je-
weiligen Ultraschallwandlers bezogen auf die oberste 
Position des mit Fluid gefüllten Inneren des Mess-
rohrgehäuses seitlich geneigt ist, derart, dass das Ul-
traschallsignal in Einbaulage des Fluidzählers nicht 
von oben, sondern von der Seite auf die Umlenkein-
richtung auftrifft. Die Flächennormale N des jeweili-
gen Ultraschallwandlers ist zudem auch zur Längs-
achse des Messrohrgehäuses geneigt. Um zu ver-
meiden, dass sich an der Grenzfläche zwischen Me-
dium und Schallleitkörper Gasblasen absetzen, wo-
bei ein günstiger Schalleintritt demgegenüber ge-
währleistet sein soll, besitzen die Schalleintrittsflä-
chen treppenförmige Form. Dies führt zu einer auf-
wendigen Bearbeitung und schließt das Vorhan-
densein von Gasblasen nicht vollständig aus.

[0003] Die DE 195 03 714 A1 sowie DE 197 29 473 
A1 betreffen eine Anordnung zur Bestimmung der 
Strömungsgeschwindigkeit eines Fluids in Rohren 
mit kreisförmigem Querschnitt unter Verwendung von 
Ultraschall. Das Messsignal wird bei dieser Ausge-
staltung an der Innenseite des Messrohrs mehrfach 
reflektiert.

[0004] Die DE 103 27 076 B3 beschreibt einen Flu-
idzähler gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. 
Dieser Fluidzähler umfasst eine mehrteilige Mess-
rohranordnung. Ein aus Messing bestehendes Mess-
rohr befindet sich innerhalb eines Messrohrgehäu-
ses. Die Ultraschallwandler sind an der Oberseite 
des Messrohrgehäuses in einer entsprechenden 
Ausnehmung positioniert. An der Oberseite der 
Wandler befinden sich üblicherweise die Elektronik-
platine sowie das Anzeigeelement jeweils in paralle-
ler Anordnung zur Ultraschallwandlerfläche. Als ge-
normte Einbauebene ist bei einer horizontalen Rohr-
leitung z. B. für das Medium Wasser eine Anzeige mit 
waagrecht ausgerichteter d. h. horizontal ausgerich-
teter Anzeigeebene oder eine um 90° gedrehte 
(senkrechte) Anzeigeebene und bei einer senkrech-
ten Rohrleitung eine Anzeige mit senkrechter Anzei-
geebene vorgesehen. Die Einbauebene horizontal 
mit waagrechter d. h. horizontaler Anzeigeebene ist 
die häufigste in der Praxis vorkommende Einbaula-
ge. Der Ultraschallwandler sitzt aufgrund der vorbe-

schriebenen Anordnungen daher an der höchsten mit 
Fluid durchströmten Stelle. Daraus resultiert der 
Nachteil, dass sich in dem Fluid befindliche Gasbla-
sen an der Oberfläche der Wandler festsetzen und 
hierdurch Störungen bei der Messung verursachen. 
Ein Verdrehen des gesamten Fluidzählers zur Ver-
meidung der Belegung der Wandleroberflächen mit 
Gasblasen ist nicht möglich, da Fluidzähler in genau 
festgelegten Einbaulagen montiert werden müssen 
und bei einer Verdrehung zudem die Ablesbarkeit der 
Anzeigeeinrichtung nicht mehr gewährleistet wäre. 
Der Einbausituation sind daher lediglich sehr enge 
Grenzen gesetzt.

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen gattungsgemäßen Fluidzähler zur 
Verfügung zu stellen, bei dem bei einfachem Aufbau 
einerseits Messungenauigkeiten aufgrund von Gas-
blasen im Bereich der Oberfläche des Wandlers ver-
mieden werden, und die engen Vorgaben beim Ein-
bau von Fluidzählern eingehalten werden können.

[0006] Die vorliegende Aufgabe wird beim gattungs-
gemäßen Fluidzähler dadurch gelöst, dass 

(a) die Flächennormale N des jeweiligen Ultra-
schallwandlers senkrecht zur Längsachse des 
Messrohrs liegt, und
(b) die Umlenkeinrichtung derart im Inneren des 
Messrohrgehäuses angeordnet und positioniert 
ist, dass das vom Ultraschallwandler ausgesen-
dete Ultraschallsignal parallel zur Wandung des 
Messrohrs reflektiert wird.

[0007] Gemäß der vorgenannten Idee liegen der 
oder die Ultraschallwandler nicht mehr an der obers-
ten Position des vom Medium durchströmten Raums 
sondern tiefer. Hierdurch werden die im Fluid vorhan-
denen Gasbläschen an einer Stelle im Inneren des 
Zählers gesammelt, an der sie keine die Genauigkeit 
der Messung beeinflussende Auswirkung haben. 
Gleichzeitig bleibt allerdings die gute Ablesbarkeit 
des Fluidzählers durch die weiterhin an der höchsten 
Stelle befindliche Anzeigeeinrichtung bestehen. Zu-
dem besitzt der erfindungsgemäße Fluidzähler eine 
einfache Konstruktion.

[0008] Zweckmäßigerweise trifft das Ultraschallsig-
nal seitlich auf. Der seitliche Winkelversatz der Flä-
chennormalen N des Ultraschallwandlers liegt zur 
Senkrechten bezogen auf die Ebene E in einem Win-
kelbereich zwischen 30°–60°, vorzugsweise 40°–50°, 
besonders vorzugsweise 42°–48°. Beispielsweise 
kann der Winkel 45° betragen.

[0009] Alternativ trifft das Ultraschallsignal in Ein-
baulage von der Unterseite auf die Umlenkeinrich-
tung 11. Vorzugsweise liegt der Winkelversatz der 
Flächennormalen N des Ultraschallwandlers in die-
sem Fall in einem Winkelbereich zwischen 
160°–200°, vorzugsweise 160°–190°. Beispielsweise 
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kann der Winkel 180° betragen.

[0010] Der Vorteil des seitlichen Winkelversatzes 
von 30°–60° oder 160°–200° liegt auch darin begrün-
det, dass, wenn die Anzeigeeinheit um 90° aus der 
Einbauebene gedreht wird, um seitlich den Zähler ab-
zulesen, ebenfalls die Wandler nicht am höchsten 
Punkt stehen und damit die Luftblasen sich auch 
dann nur seitlich zum Wandler ansammeln können. 
Dies wäre bei einem Winkel von 90° nicht gewährleis-
tet.

[0011] Insbesondere beziehen sich die vorgenann-
ten Winkelangaben der Flächennormalen N des Ul-
traschallwandlers auf die Senkrechte zur Anzeigee-
bene A des Anzeigeelements oder zumindest einer 
Haltevorrichtung für ein externes Anzeigeelement.

[0012] Aufgrund der vorgenannten Merkmale wird 
gewährleistet, dass der Fluidzähler gut ablesbar ist 
und die Bestimmungen eines normgerechten Ein-
baus erfüllt gleichzeitig aber Störungen aufgrund 
Luftbläschen an der Oberseite des Messrohrgehäu-
ses wirksam ausgeschlossen werden können.

[0013] Eine weitere Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Fluidzahlers ist dadurch gekennzeichnet, 
dass neben dem Messrohrgehäuse ein weiteres Ge-
häuse für die Aufnahme von Elektronikteilen vorge-
sehen ist und das Messrohrgehäuse in einer Halte-
einrichtung untergebracht ist, die an das Gehäuse 
montierbar ist. Aufgrund der konzeptionellen Tren-
nung dieser beiden Gehäuse sowie deren winkelver-
setzten Verbindbarkeit über die Halteeinrichtung las-
sen sich die beiden Gehäuse in einfacher Weise in ei-
ner gewünschten Winkellage zueinander positionie-
ren.

[0014] Zweckmäßigerweise ist die Halteeinrichtung 
derart ausgebildet, dass das Messrohrgehäuse in der 
Halteeinrichtung festklemmbar ist. Diese Art der me-
chanischen Fixierung ermöglicht es, aufwendige Ar-
beiten (wie z. B. das Einbringen von Gewindebohrun-
gen) am Messrohrgehäuse, welches insbesondere 
aus Metall besteht, zu verzichten. Es sind lediglich 
noch geringfügige mechanische Bearbeitungen des 
Messrohrgehäuses (z. B. das Einbringen von Auf-
nahmetaschen für Temperaturfühler und/oder Durch-
gangsbohrungen für Ultraschallsignale) notwendig. 
Hierdurch können die Teilevielzahl reduziert und die 
Kosten der Herstellung deutlich gesenkt werden.

[0015] Dadurch, dass die Halteeinrichtung ein ers-
tes Halteteil sowie ein zweites Halteteil aufweist, die 
eine Ausnehmung zur Aufnahme des Messrohrge-
häuses bilden, wird eine konstruktiv besonders einfa-
che Lösung zur Fixierung geschaffen. Die Halteein-
richtung der vorbezeichneten Art umgreift das Mess-
rohrgehäuse nach Art einer Schelle.

[0016] Die vorher beschriebene Art der Befestigung 
hat den zusätzlichen Vorteil, dass mindestens ein 
Funktionsteil durch die umgreifende Halteeinrichtung 
in Position gehalten werden kann. Bei dem Funkti-
onsteil handelt es sich beispielsweise um einen 
Wandler, der sich in einer Tasche oder Ausnehmung, 
beispielsweise am Halteteil, befindet und/oder um ei-
nen Temperaturfühler. Es müssen lediglich Ausneh-
mungen für diese Funktionsteile vorgesehen sein, 
die verarbeitungstechnisch einfach zu realisieren 
sind. Die Fixierung erfolgt durch den Umgriff der Hal-
teeinrichtung. Dieser Umgriff der Halteeinrichtung 
verhindert, dass durch den Innendruck des Mediums 
die zu haltenden Elemente (Wandler/T-Fühler) aus 
ihrer Position gedrückt werden.

[0017] Zweckmäßigerweise kann zwischen dem 
Messrohrgehäuse und der Halteeinrichtung eine Ver-
drehsicherung vorgesehen sein, beispielsweise in 
Form eines Vorsprungs an der Halteeinrichtung, der 
in eine entsprechende Ausnehmung am Messrohrge-
häuse eingreift oder umgekehrt. Beim Ansetzen ei-
nes Drehmoments an dem Messrohrgehäuse, bei-
spielsweise beim Einschrauben desselben in eine 
Fluidleitung, kann hierdurch eine Verschiebung der 
Winkellage des Messrohrgehäuses zur Halteeinrich-
tung und damit eine Fehlposition und/oder Beschädi-
gung des Inneren vermieden werden.

[0018] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung des 
erfindungsgemäßen Fluidzählers ist das erste Halte-
teil in das Messrohrgehäuse integriert, also als ein-
stückiger Bestandteil desselben ausgebildet. Dies ist 
vor allem dann von Vorteil, wenn das Messrohrge-
häuse insgesamt aus Kunststoff besteht.

[0019] Das zweite Halteteil der Halteeinrichtung ist 
(ebenso wie das Elektronikgehäuse) zweckmäßiger-
weise als einheitliches Teil (Adapterteil) zur Aufnah-
me von ersten Halteteilen mit unterschiedlichen 
Durchflussnennquerschnitten der Messrohre vorge-
sehen. Es ist somit möglich, lediglich durch Aus-
tausch des ersten Halteteils Messrohrgehäuse mit 
Messrohren unterschiedlichster Nennweiten mit dem 
Gehäuse, welches die Elektronikteile beinhaltet, zu 
verbinden.

[0020] Hierzu sind vorzugsweise mehrere Wahl-
montagepositionen, beispielsweise mehrere Monta-
gebohrungen in unterschiedlichen Abständen am 
zweiten Halteteil, vorgesehen, so dass je nach dem 
welches erste Halteteil zu montieren ist, die eine oder 
andere Montageposition ausgewählt werden kann.

[0021] Bei einer besonderen Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Fluidzahlers ist das zweite Halte-
teil in das Gehäuse zur Aufnahme der Elektronikteile 
eingeformt oder angeformt, also als integraler Be-
standteil desselben vorgesehen.
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[0022] In Fällen, bei denen die Elektronik oder eine 
externe Anzeigevorrichtung in einem eigenständigen 
Gehäuse untergebracht ist, kann das zweite Halteteil 
auch so ausgeführt sein, dass es das externe Gehäu-
se an einer Haltevorrichtung am zweiten Halteteil 
derart fixiert, dass in der normgerechten Einbaulage 
das externe Anzeigeelement horizontal oder 90° ge-
kippt ablesbar ist und die Wandler mit dem seitlichen 
Winkelversatz im Messrohrgehäuse positioniert sind.

[0023] Alternativ besteht die Möglichkeit, das zweite 
Halteteil mit dem Gehäuse lösbar, beispielsweise 
über Schnappverbindungen oder dergleichen, zu 
verbinden. Das zweite Halteteil kann dann eigenstän-
dig produziert werden.

[0024] Dadurch, dass die jeweilige Montageposition 
in einen Bereich an dem zweiten Halteteil vorgese-
hen ist, der seitlich vom Gehäuse für die Elektronik-
teile vorspringt, ist die bzw. sind die Montageposi-
tion(en) zur Befestigung des ersten Halteteils beson-
ders einfach zugänglich. Insbesondere kann eine Art 
verandaförmiger Vorsprung des zweiten Halteteils 
am Gehäuse für die Elektronikteile vorgesehen sein.

[0025] Zweckmäßigerweise ist im Gehäuse mindes-
tens ein Führungskanal für eine Drahtverbindung 
vom jeweiligen Wandler und/oder von einem Tempe-
raturfühler vorgesehen. Der Führungskanal gewähr-
leistet beim Zusammenbau eine vorbestimmte Aus-
richtung und Positionierung des betreffenden Verbin-
dungsdrahts und damit eine leichte Montierbarkeit 
sowie eine Reduzierung von Montagefehlern.

[0026] Das erste Halteteil kann zweckmäßigerweise 
nach Art einer Schale ausgebildet sein, die das 
Messrohrgehäuse unterseitig vorzugsweise über 
dessen Länge umfasst. Alternativ können aber auch 
mehrere z. B. zwei Halteteile auf Abstand (z. B. an 
der Vorderseite sowie Rückseite) das Messrohrge-
häuse zur Fixierung desselben am zweiten Halteteil 
nach Art einer Rohrschelle umgreifen.

[0027] Wird bei dem Verspannen der beiden Ge-
häuse miteinander im Kontaktbereich auch der Ultra-
schallwandler mit eingespannt, können am Ultra-
schallwandler auftretende Druckkräfte in einfacher 
Weise vom Gehäuse abgefangen werden.

[0028] Die Position erlaubt es zudem, zusätzliche 
Funktionsteile, wie z. B. einen Temperaturfühler ohne 
aufwendige Bearbeitungsmaßnahmen am Messrohr-
gehäuse lagefest und sicher zu fixieren, in dem das 
Funktionsteil in der Montagelage durch das Gehäuse 
für die Elektronikbauteile bzw. durch das Übergriffteil 
lagefixiert ist.

[0029] Zweckmäßige Ausgestaltungen der vorlie-
genden Erfindung werden anhand von Zeichnungsfi-
guren nachstehend näher erläutert. Wiederkehrende 

Merkmale sind der Übersichtlichkeit halber lediglich 
einmal angegeben. Es zeigen:

[0030] Fig. 1 eine stark vereinfachte, schematisier-
te Längsteilschnittdarstellung des Messrohrgehäu-
ses einer ersten Ausgestaltung des Fluidzählers ge-
mäß der Erfindung;

[0031] Fig. 2 eine Schnittdarstellung entlang der Li-
nie I-I von Fig. 1;

[0032] Fig. 3 eine stark vereinfachte, schematisier-
te Teilschnittdarstellung der ersten Ausgestaltung 
des erfindungsgemäßen Fluidzählers mit montiertem 
Elektronikgehäuse;

[0033] Fig. 4 eine Teilschnittdarstellung einer zwei-
ten Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Fluidzah-
lers (ohne Elektronikgehäuse);

[0034] Fig. 5 eine Darstellung des Gehäuses für die 
Elektronikbauteile mit daran befindlichem zweiten 
Halteteil der Halteeinrichtung in Draufsicht (Fig. 5A), 
in perspektivischer Ansicht (Fig. 5B) sowie mit mon-
tiertem Messrohrgehäuse (Fig. 5C);

[0035] Fig. 6 eine Ansicht des erfindungsgemäßen 
Fluidzählers mit vergleichsweiser Anordnung von 
Messrohrgehäusen unterschiedlicher Nennweiten in 
Seitenansicht (Fig. 6A) sowie Ansicht der Stirnseite 
(Fig. 6B);

[0036] Fig. 7 eine stark vereinfachte, schematisier-
te Darstellung einer dritten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Fluidzählers in Seitendarstellung so-
wie

[0037] Fig. 8 eine stark vereinfachte, schematisier-
te Darstellung einer vierten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Fluidzählers in Seitendarstellung.

[0038] Fig. 1 zeigt eine stark vereinfachte, schema-
tisierte Schnittdarstellung eines Teils einer ersten 
Ausgestaltung eines Fluidzählers 1 gemäß der vorlie-
genden Erfindung. Der Fluidzähler umfasst ein Mess-
rohrgehäuse 2, in dem zur Gewährleistung einer 
Messstrecke ein langgestrecktes Messrohr 3 positio-
niert ist. Innerhalb des Messrohrs befindet sich eine 
Umlenkeinrichtung 11, z. B. in Form eines Spiegels, 
mit dem ein von einem Ultraschallwandler 4 ausge-
sendetes Ultraschallsignal in Längsrichtung zum 
Messrohr 3 reflektiert wird und umgekehrt.

[0039] Auf dem Messrohrgehäuse 2 sitzt ein in 
Fig. 1 der Übersichtlichkeit halber nicht dargestelltes, 
weiteres Gehäuse, welches Elektronikelemente, wie 
z. B. ein Anzeigeelement, beispielsweise eine 
LCD-Anzeige oder dergleichen, beherbergt. Die Ebe-
ne des Anzeigeelements ist mit A gekennzeichnet.
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[0040] Die Lage der Einbauebene ist in Fig. 2 mit E 
gekennzeichnet. Wie sich aus Fig. 2 ergibt, ist ge-
mäß der Erfindung der jeweilige Ultraschallwandler 4
nicht an der obersten Stelle im Inneren des Mess-
rohrgehäuses 2 angeordnet, sondern befindet sich 
demgegenüber an einer Position, die zur obersten 
Stelle in einen Winkel α schräg zur Senkrechten Ein-
bauebene E versetzt liegt. Die Neigung der Flächen-
normalen N des Ultraschallwandlers 4 zur Senkrech-
ten der Ebene E wird mit dem Winkel α gekennzeich-
net. Gasbläschen im Fluid lagern sich üblicherweise 
an der obersten Stelle im Inneren des Messrohrge-
häuses ab und beeinträchtigen daher die Ultra-
schallausbreitung nicht.

[0041] In Fig. 3 ist das Messrohrgehäuse 2 zusam-
men mit einer Halteeinrichtung 6 sowie dem Gehäu-
se 8 zur Aufnahme der Elektronikbauteile dargestellt. 
An der Oberseite des Gehäuses 8 befindet sich ein 
mit der Bezugsziffer 7 angedeutetes Anzeigeele-
ment, beispielsweise in Form einer LCD-Anzeige. 
Das Anzeigeelement 7 liegt in der Ebene A (Anzeige-
ebene).

[0042] Das Messrohrgehäuse 2 ist über die Halte-
einrichtung 6 an dem Gehäuse 8 fixiert. Die Halteein-
richtung 6 umfasst ein eine Ausnehmung 15 bilden-
des erstes Halteteil 10, welches das Messrohrgehäu-
se 2 umschließt. Ferner ist ein zweites Halteteil 13, 
welches in der Ausgestaltung nach Fig. 3 eine plat-
tenartige Form besitzt, vorgesehen. Das Messrohr-
gehäuse 2 wird zwischen dem ersten Halteteil 10 und 
dem zweiten Halteteil 13 eingespannt, beispielswei-
se, in dem die beiden Halteteile 10, 13 über (nicht 
dargestellte Schrauben) verschraubt also miteinan-
der verspannt werden.

[0043] Alternativ kann das Verbinden des ersten 
und zweiten Halteteils 10, 13 auch über ein einseiti-
ges Einhängen mittels einer aufeinander abgestimm-
ten, einseitig angebrachten Einhakgeometrie von 
erstem und zweitem Halteteil 10, 13 und gegenüber-
liegendem Verschrauben erfolgen.

[0044] Der Ultraschallwandler 4 befindet sich hier-
bei beispielsweise in einer Aussparung 19 am zwei-
ten Halteteil 13, die mit einer Bohrung im Messrohr-
gehäuse 2 fluchtet. Im eingespannten Zustand wird 
der Ultraschallwandler 4 konstruktionsbedingt inner-
halb der Aussparung gehalten. Mechanische Beein-
trächtigungen werden vom zweiten Halteteil 13 vor-
teilhaft aufgenommen.

[0045] Des Weiteren sitzt in einer Tasche 25 am ers-
ten Halteteil 10 ein Temperaturfühler 18. Auch dieser 
Temperaturfühler 18 wird konstruktionsbedingt in der 
Tasche 25 gehalten. Um ein Aufschieben des ersten 
Halteteils 10 bei vormontiertem Temperaturfühler 18
zu ermöglichen, verläuft die Tasche 25 parallel zur 
Zeichnungsebene bis zum offenen Ende des ersten 

Halteteils. Die Tasche 25 ist der Größe des in den 
ersten Halteteil eintauchenden Temperaturfühlers 18
angepasst ist. Der verbleibende (in Fig. 3 nicht dar-
gestellte Hohlraum) wird durch ein (in Fig. 3 ebenfalls 
nicht dargestelltes) Füllstück z. B. aus Kunststoff 
oder Gummi nachträglich wieder verschlossen.

[0046] In das Messrohrgehäuse 2 ist z. B. an der 
dem Ultraschallwandler 4 gegenüber liegenden Seite 
ein Vorsprung 21 eingeformt, der in eine entspre-
chende Ausnehmung 20 am ersten Halteteil 10 ein-
greift. Hierdurch wird eine Verdrehsicherung z. B. 
beim Verschrauben des Fluidzählers mit dem Netz-
anschluss gewährleistet.

[0047] Der zweite Halteteil 13 kann als integraler 
Bestandteil des Gehäuses 8 vorgesehen sein oder 
aber als eigenständiges Teil mit dem Gehäuse 8 bei-
spielsweise über eine Schnappverbindung, Klemm-
verbindung oder dergleichen verbunden sein.

[0048] Die Ebene E in Fig. 3 kennzeichnet die Aus-
richtung der Ebene in der Einbaulage des Fluidzäh-
lers 1, die mit der Anzeigeebene A parallel ist.

[0049] In Fig. 4 ist eine zweite Ausgestaltung des 
erfindungsgemäßen Fluidzählers unter Weglassung 
des Gehäuses 8 für die Elektronikbauteile darge-
stellt. Das Messrohrgehäuse 2 besitzt hierbei einen 
Flansch 22 mit einzelnen Flanschbohrungen 23 zur 
lagevorbestimmten Montage an das Leitungsnetz. 
Der Flansch 22 ist in der Regel an beiden Enden des 
Messrohrgehäuses 2 vorgesehen.

[0050] Die Ausgestaltung nach Fig. 4 besitzt eben-
falls ein Gehäuse 8 für die Elektronikbauteile, wel-
ches jedoch in Fig. 4 der Übersichtlichkeit halber 
nicht dargestellt ist. Im Gegensatz zur Ausgestaltung 
nach Fig. 3 ist das erste Halteteil 10 der Halteeinrich-
tung 6 integraler Bestandteil des Messrohrgehäuses 
2. Das Messrohrgehäuse kann z. B. aus Kunststoff in 
einem Produktionsschritt hergestellt werden.

[0051] Die in Fig. 3 dargestellte Ausnehmung 20
sowie der darin eingreifende Vorsprung 21 sind bei 
der Ausgestaltung nach Fig. 4 nicht unbedingt not-
wendig.

[0052] Fig. 5A zeigt das Gehäuse 8 für die Elektro-
nikbauteile sowie das zweite Halteteil 13 der Halte-
einrichtung 6 für das Messrohrgehäuse 2. Die Ge-
häuseausnehmung 12 ist dazu vorgesehen, ein An-
zeigeelement, beispielsweise ein LCD-Display oder 
dergleichen, aufzunehmen. Weiterhin befindet sich 
im Bereich der Gehäuseausnehmung 12 eine Platine 
mit Bauteilen der Steuerungselektronik, der Elektro-
nik für die Messwertverarbeitung sowie der Daten-
weitergabe.

[0053] Im Bereich der Gehäuseausnehmung 12 be-
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findet sich zweckmäßigerweise auch eine (nicht dar-
gestellte) Energiequelle.

[0054] In die Gehäuseausnehmung 12 eingeformt 
ist ein Führungskanal 14 für die Leitungsverbindung 
eines Temperaturfühlers. Das Gehäuse 8 ist über 
mehrere Schnappverbindungen 16 mit dem zweiten 
Halteteil 13 lösbar verbunden und hierbei derart di-
mensioniert, dass das zweite Halteteil 13 einen um-
laufenden Vorsprung 17 bildet, der die einzelnen 
Montagepositionen, z. B. Durchgangsbohrungen, 
aufnimmt.

[0055] Sowohl das zweite Halteteil 13 als auch das 
Gehäuse 8 sind vorzugsweise als Kunststoffformteile 
konzipiert.

[0056] Zur Abdeckung des Gehäuses 8 ist eine (in 
den Fig. 5A sowie Fig. 5B nicht dargestellte) Abde-
ckung vorgesehen, die über ebenfalls nicht darge-
stellte Rastverbindungen mit dem Gehäuse 8 ver-
bindbar ist. Gemäß Fig. 5C schließt sich im montier-
ten Zustand das erste Halteteil 10, welches in diesem 
Fall die Form einer Wanne hat, nahezu über die ge-
samte Länge des Messrohrgehäuses 2 und fixiert 
dieses in seiner Lage.

[0057] Wie aus den Fig. 6A sowie Fig. 6B hervor-
geht, kann für Messrohrgehäuse 2 mit verschiedenen 
Nenndurchmessern (beispielsweise Nenndurchmes-
ser DN15–DN100) eine standardisierte Anordnung, 
bestehend aus Gehäuse 8 sowie zweites Halteteil 13, 
eingesetzt werden.

[0058] Die z. B. in Fig. 5A sowie Fig. 5B dargestell-
ten unterschiedlich angeordneten Montagepositio-
nen 9 ermöglichen es, durch Auswahl der Montage-
positionen unterschiedlich große Messrohrgehäuse 2
zu befestigen. Der zweite Halteteil 13 wirkt hierbei 
wie ein Adapter.

[0059] Fig. 7 zeigt eine weitere Ausgestaltung des 
erfindungsgemäßen Fluidzählers in stark vereinfach-
ter Darstellungsweise. Zur Fixierung des Messrohr-
gehäuses 2 am Gehäuse 8 ist eine einteilige Halte-
einrichtung 6, welche die Form eines umlaufenden 
Bügels oder Rings hat, vorgesehen. Die Halteeinrich-
tung 6 wird bei positioniertem Messrohrgehäuse 2 in 
Längsrichtung, d. h. axial zur Längsrichtung des 
Messrohrs 3 aufgeschoben und mit dem Gehäuse 8
fixiert. Beispielsweise kann zur Fixierung eine (nicht 
dargestellte) Verrastung zwischen Übergriffteil 13
und einem Ansatz 28 am Gehäuse 8 vorgesehen 
sein.

[0060] Mittels der Halteeinrichtung 6 kann das 
Messrohrgehäuse 2 lagefest zwischen Übergriffteil 
13 und Gehäuse 8 eingespannt werden. Der Ansatz 
28 kann einteilig mit dem Gehäuse ausgebildet oder 
mit dem Gehäuse 8 beispielsweise über eine 

Schnappverbindung verbindbar sein. Zur Lagefixie-
rung der Halteeinrichtung 6, zum Toleranzausgleich 
und zum Festspannen des Messrohrgehäuses kann 
zusätzlich eine Schraube 29 vorgesehen sein.

[0061] Zwischen dem Messrohrgehäuse 2 und dem 
Ansatz 28 ist eine (nicht dargestellte) Gummischicht 
vorgesehen, welche ebenfalls Toleranzen ausgleicht 
und zur Abdichtung des (ebenfalls nicht dargestell-
ten) Ultraschallwandlers dient. Anstelle der Gummi-
schicht können auch andere federnde Elemente, bei-
spielsweise eine Druckfeder oder dergleichen, zum 
Toleranzausgleich eingesetzt werden.

[0062] Die Ausgestaltung gemäß Fig. 8 zeigt ein 
Gehäuse 8 mit einem oberseitigen Anzeigeelement 
7. Die Halteeinrichtung 6 ist als C-förmiger Bügel 
ausgebildet, der über ein Scharnier 26 mit dem Ge-
häuse 8 in Verbindung steht. Das Gehäuse 8 und die 
Halteeinrichtung 6 bilden zusammen eine Ausneh-
mung 15 zur Aufnahme des Messrohrgehäuses 2. 
Vom Ultraschallwandler 4 aus wird in dem Bügel der 
Halteeinrichtung 6 ein Kabel 30 zu den Elektronik-
bauteilen des Gehäuses 8 geführt. Das Messrohrge-
häuse 2 wird z. B. nach dem Versiegeln (Vergießen) 
des Gehäuses 8 in den Bügel eingelegt. Anschlie-
ßend wird der Bügel hochgeklappt und an der 
Schnappverbindung 27 mit dem Gehäuse 8 ver-
schnappt.

Bezugszeichenliste

1 Fluidzähler
2 Messrohrgehäuse
3 Messrohr
4 Ultraschallwandler
5 Ultraschallwandler
6 Halteeinrichtung
7 Anzeigeelement
8 Gehäuse
9 Montageposition
10 erstes Halteteil
11 Umlenkeinrichtung
12 Gehäuseausnehmung
13 zweites Halteteil
14 Führungskanal (Temp-Fühler)
15 Ausnehmung
16 Schnappverbindung
17 Vorsprung
18 Temperaturfühler
19 Aussparung
20 Ausnehmung
21 Vorsprung
22 Flansch
23 Flanschbohrungen
24 Führungskanal (Wandlerkabel)
25 Tasche
26 Scharnier
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Patentansprüche

1.  Fluidzähler (1) mit  
einem Messrohrgehäuse (2),  
einer im Messrohrgehäuse (2) befindlichen Mess-
strecke,  
einer Ultraschallwandleranordnung aus mindestens 
einem Ultraschallwandler (4, 5) zum Erzeugen eines 
Ultraschallsignals und/oder zur Umwandlung eines 
die Messstrecke durchlaufenden Ultraschallsignals in 
ein elektrisches Signal und eine Umlenkeinrichtung 
(11) zur Umlenkung des Ultraschallsignals, wobei die 
Flächennormale N des Ultraschallwandlers (4, 5) be-
zogen auf die oberste Position des mit Fluid gefüllten 
Inneren des Messrohrgehäuses (2) in Einbaulage mit 
der Ebene E derart seitlich geneigt angeordnet ist, 
dass das Ultraschallsignal in Einbaulage des Fluid-
zählers (1) nicht von oben auf die Umlenkeinrichtung 
(11) auftrifft,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
(a) die Flächennormale N des jeweiligen Ultraschall-
wandlers (4, 5) senkrecht zur Längsachse des Mess-
rohrs (3) liegt, und  
(b) die Umlenkeinrichtung (11) derart im Inneren des 
Messrohrgehäuses (2) angeordnet und positioniert 
ist, dass das vom Ultraschallwandler (4, 5) ausgesen-
dete Ultraschallsignal parallel zur Wandung des 
Messrohrs (3) reflektiert wird.

2.  Fluidzähler nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ultraschallsignal in Einbaulage 
von der Seite auf die Umlenkeinrichtung (11) auftrifft.

3.  Fluidzähler nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Winkelversatz der Flä-
chennormalen N des Ultraschallwandlers (4, 5) zur 
Senkrechten bezogen auf die Ebene E in einem Win-
kelbereich von 30°–60°, vorzugsweise 40°–50°, vor-
zugsweise 42°–48° liegt.

4.  Fluidzähler nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ultraschallsignal in Einbaulage 
von der Unterseite auf die Umlenkeinrichtung (11) 
auftrifft.

5.  Fluidzähler nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkelversatz der Flächennorma-
len N des Ultraschallwandlers (4, 5) zur Senkrechten 
bezogen auf die Ebene E in einem Winkelbereich von 
160°–200°, vorzugsweise 160°–190° liegt.

6.  Fluidzähler nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass ein Anzeigeelement (7) oder mindestens eine 
Haltevorrichtung für ein externes Anzeigeelement in 

einer Anzeigeebene A liegt und bezogen auf die Ein-
bauebene E des Messrohrs (2) die Anzeigeebene A 
des Fluidzählers (1) im Wesentlichen parallel ausge-
richtet ist.

7.  Fluidzähler nach einem der Ansprüche 1–6, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiteres Gehäuse 
(8) für die Aufnahme von Elektronikteilen vorgesehen 
ist und das Messrohrgehäuse (2) in einer Halteein-
richtung (6) untergebracht ist, die an das Gehäuse (8) 
montierbar ist.

8.  Fluidzähler nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Messrohrgehäuse (2) in der Hal-
teeinrichtung festklemmbar ist.

9.  Fluidzähler nach Anspruch 7 oder 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung (6) ein 
erstes Halteteil (10) sowie ein zweites Halteteil (13) 
aufweist, die eine Ausnehmung (15) zur Aufnahme 
des Messrohrgehäuses (2) bilden.

10.  Fluidzähler nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Funktionsteil, 
insbesondere ein Wandler (4, 5) und/oder einen Tem-
peraturfühler (18), durch die Halteeinrichtung (6) in 
Position gehalten wird.

11.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 7–10, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Verdrehsicherung zwischen Messrohrgehäuse (2) 
und Halteeinrichtung (6) vorgesehen ist.

12.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 7–11, dadurch gekennzeichnet, dass das 
erste Halteteil (10) in das Messrohrgehäuse (2) inte-
griert ist.

13.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 7–12, dadurch gekennzeichnet, dass das 
zweite Halteteil (13) als einheitliches Teil zur Aufnah-
me von ersten Halteteilen (10) mit verschiedenen 
Durchflussnennquerschnitten vorgesehen ist.

14.  Fluidzähler nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am zweiten Halteteil (13) mehre-
re wählbare Montagepositionen (9) vorgesehen sind.

15.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 9–14, dadurch gekennzeichnet, dass das 
zweite Halteteil (13) in das Gehäuse (8) eingeformt 
ist.

16.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 9–14, dadurch gekennzeichnet, dass das 
zweite Halteteil (13) mit dem Gehäuse (8) lösbar ver-
bunden ist.

17.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 9–15, dadurch gekennzeichnet, dass die 

27 Schnappverbindung
28 Ansatz
29 Schraube
30 Kabel
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Montageposition (9) in einem Bereich an dem ersten 
Halteteil (10) vorliegt, der seitlich vom Gehäuse (8) 
vorspringt.

18.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 9–16, dadurch gekennzeichnet, dass im Ge-
häuse (8) mindestens ein Führungskanal (14, 24) für 
Kabelverbindungen vorgesehen ist.

19.  Fluidzähler nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche 9–18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Halteteil (10) als Schale 
ausgebildet ist.

20.  Fluidzähler nach mindestens einem der An-
sprüche 9–18, dadurch gekennzeichnet, dass mehre-
re erste Halteteile (10) vorgesehen sind, die das 
Messrohrgehäuse (2) in Abstand zueinander umgrei-
fen.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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